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Pergesa elpenor L. ab. Scheiderbaueri, ab. nov.
Beschrieben von Robert Gschwandner , Wien,

Diese, meiner Erfahrung; nach sehr seltene Abart ist durch
ein grünes Band am Hinterflügel ausgezeichnet. Dieses grüne
Band liegt dem etwas verschmälerten schwarzen Basalfeld an,
ist 2—3 mm breit und zieht vom Vorderrand bis zum Hinter-
rand der Hinterflügel. Unterseite normal.

Durch'die grüne Färbung am Hinterflügel erinnert diese
Aberrativform sehr an die nordindische Pergesa fraierna Btlr.

Type 1$ und einige Uebergänge, bei welchen das grüne
Band den Hinterrand der Hinterflügel nicht erreicht^ in meiner
Sammlung.

Die Falter stammen aus der Umgebung Wiens.
Benannt habe ich diese schöne und- auffallende Aberration

unseres Weinschwärmers nach meinem Heben Freund und Neffen
Herrn Dr. Josef Scheiderbauer, Wien, einen ebenso trefflichen
Kenner als passionierten Sammler palaearktischer Lepidopteren.

Gnophos sheljuzhkoi sp. nova.
Dr. Karl Schawerda, Wien.

Eine fast weiße Art in der Größe von Gnophos obscuraria,
im männlichen Geschlechte ein wenig kleiner als Gnophos ambi-
guata. Durchschnittlicher Flügelspitzenabstand 28—29 mm beim <3,
bis zu 33 mm beim $. Die Fühler ungekämmt wie bei ambiguata
nur noch etwas dicker, gekerbt, und etwas stärker — aber noch
immer sehr schwach — bewimpert.

Grundfarbe weiß, schwach grau bestäubt, ohne gelbe Bei-
mischung besonders oben nicht. Außer der feinen schwach
gezähnten, bei einigen Exemplaren in Punkte aufgelösten dunklen
äußeren Querlinie, die sich ebenso auf die Hfl. fortsetzt, ist auf
den Vorderflügeln noch eine oft kaum sichtbare Spur der inneren
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